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Im Reichskonkordat 1933 wird  im Artikel 18 wird für die Ablösung der Staatsleistungen ein freundschaftliches 
Einvernehmen vereinbart. Das „rechtsbegründete Herkommen“ wird zu einem der besonderen Rechtstitel. Eine 
Festlegung, die von den Rechtsparteien seit 1919 erhoben worden war. Für die Ablösung der Staatsleistung wird 
ein „angemessener Ausgleich“ vereinbart. 
_________________________________________________________________________________________ 
 

Gesetz zur Durchführung des Reichskonkordats 
 

vom 12. September 1933 
 

Konkordat zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich 
 
Seine Heiligkeit Papst Pius XI. und der Deutsche Reichspräsident, von dem gemeinsamen Wunsche 
geleitet, die zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Deutschen Reich bestehenden freundschaftlichen 
Beziehungen zu festigen und zu fördern, [...] 
 
 
Artikel 16. Bevor die Bischöfe von ihrer Diözese Besitz ergreifen, leisten sie in die Hand des Reichs‐
statthalters in dem zuständigen Lande bzw. des Reichspräsidenten einen Treueeid nach folgender 
Formel:  
»Vor Gott und auf die heiligen Evangelien schwöre und verspreche ich, so wie es einem Bischof ge‐
ziemt, dem Deutschen Reich und dem Lande (...) Treue. Ich schwöre und verspreche, die verfas‐
sungsmäßig gebildete Regierung zu achten und vorn meinem Klerus achten zu lassen. In der pflicht‐
mäßigen Sorge (um das Wohl und das Interesse des deutschen Staatswesens werde ich in Ausübung 
des mir übertragenen geistlichen Amtes jeden Schaden zu verhüten trachten, der es bedrohen könn‐
te.« 
 
Artikel 17. Das Eigentum und andere Rechte der öffentlich‐rechtlichen Körperschaften, der Anstal‐
ten, Stiftungen und Verbände der katholischen Kirche an ihrem Vermögen werden nach Maßgabe 
der allgemeinen Staatsgesetze gewährleistet. 
Aus keinem irgendwie gearteten Grunde darf ein Abbruch von gottesdienstlichen Gebäuden erfol‐
gen, es sei denn nach vorherigem Einvernehmen mit der zuständigen kirchlichen Behörde.  
 
Artikel 18. Falls die auf Gesetz, Vertrag oder besonderen Rechtstiteln beruhenden Staatsleistungen 
an die katholische Kirche abgelöst werden sollten, wird vor der Ausarbeitung der für die Ablösung 
aufzustellenden Grundsätze rechtzeitig zwischen dem Heiligen Stuhl und dem Reich ein freundschaft‐
liches Einvernehmen herbeigeführt werden.  
Zu den besonderen Rechtstiteln zählt auch das rechtsbegründete Herkommen. Die Ablösung muß 
den Ablösungsberechtigten einen angemessenen Ausgleich für den Wegfall der bisherigen staatli‐
chen Leistungen gewähren. 
 
Artikel 19. Die katholisch‐theologischen Fakultäten an den staatlichen Hochschulen bleiben erhalten.  
[...] 
 
Artikel 21. Der katholische Religionsunterricht in den Volksschulen, Berufsschulen, Mittelschulen und 
höheren Lehranstalten ist ordentliches Lehrfach und wird in Übereinstimmung mit den Grundsätzen 
der katholischen Kirche erteilt. Im Religionsunterricht wird die Erziehung zu vaterländischem, staats‐
bürgerlichem und sozialem Pflichtbewußtsein aus dem Geiste des christlichen Glaubens des Sittenge‐
setzes mit besonderem Nachdruck gepflegt werden, ebenso wie es im gesamten übrigen Unterricht 
geschieht.  


